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Mirtecksttlicke THmscbau
Amerika verschifft jetzt Gold nach Europa , vor allem

nach Deutschland. Die erste Goldsendung für die auf
Grund des Dawesplans zu errichtende deutsche Gold -
Notenbank in Höhe von 8 Millionen Dollar ist! von New -
York nach Hamburg für die Reichsbank abgegangen . Die
Hälfte des Ertrags der deutschen Anleihe in Amer ka,
also 6V Millionen Dollar , soll auf diese Weise in wei¬
teren wöchentlichen Goldverschiffungen nach Berlin gehen.

Solche Goldverschiffungen sind für Amerika eine Not -
wendigkeit , da sein Goldvorrat sich derart vermehrt , daß
eine Entwertung des Goldes und damit eine weitere
Verteuerung der Warenpreise dort droht , deren nächste
Rückwirkung eine Steigerung der europäischen Einfuhr
nach Amerika wäre, bis es zu einem Preisausgleich in
der Welt käme . Daß ein Zuviel des gelben Metalls ,
dessen Weltvorrat «allerdings natürlicherweise dauernd
zunimmt , nicht unbedingt von Segen ist, zeigt einige
Überlegung. Es ist sicher , daß die Steigerung der W .<! -
Marktpreise , die ja für uns in Deutschland gegenwärtig
ein schweres Problem darstellt , nicht zuletzt auf die Zu -
nähme des Weltvorrates an Gold zurückzuführen ist . Der
augenblickliche Goldvorrat in Amerika aber ist viel
größer , als ihn die normalen Goldbedüffnisse des Lan -
des erfordern und der größere Teil der dortigen Bank -
reserven besteht aus dem thesaurierten kostspieligen gelben
Metall , das man im Austausch gegen mnerikanische Ware
erhielt und mit dem man sozusagen nichts andern zu tun
wußte, als es zu vergraben . Dem Ankauf von Waren
mit diesem Gold im Ausland widerstrebte die amerika -
nische Produktion , deren Ziel eine starke Schutzzollpolitik
und noch größeren Absatz Amerikas nach Europa ist , so-
daß also die langfristige Verleihung des amerikanischen
Goldes einen recht dankbaren Ausweg darstellt . Das
überernährte Amerika läßt sich selbst zur Ader . Vielleicht
fürchtet man drüben auch, daß es Europa schließlich ge»
linge , sich weiter ohne ausreichende Golddeckung zu be-
helfen, das Währungwesen auf neue Grundlagen zu
stellen und daß das bisher so ängstlich gehütete Gold so
durch seinen Nichtgebrauch schließlich an Wert und
Brauchbarkeit verlier ?» könnte.

*
Nachdem wir durch die Umstellung ans Goldwährung

nun wieder ein volllvertiges Zahlungsmittel auch für
den AuÄandsverkehr , die Reichsmark erhalten haben
und die Reichsdank wieder ihre alte Funktion als Wäh -
rungsbank ausübt , sind die Tage der Rentenbank , die
uns für die schwierige Zwischenzeit ein hauptsächlich dem
Jnlandsverkehr dienendes Zahlungsmittel , die Renten -
mark verschasst hatte , gezählt . Ihre Geschäftstätigkeit be-
schränkt sich jetzt in der Hauptsache auf die Abwickelung
der Rentenbankkredite, ihr Kapital wurde entsprechend
den ausgegebenen Krediten aus 2 Milliarden Mark her¬
abgesetzt, auch ist die Landwirtschaft heute allein mit der
Rentenmarkgrundschuld belastet, ■ während Industrie ,
Handel usw . direkt in den Dienst der Reparationszah¬
lungen gesollt worden sind . Die Liquidierung der um-
laufenden Rentenbankscheine durch die Reichsbank, wo-
zu 10 Jahre in Aussicht genommen sind , wird voraus -
sichtlich in kürzerer Zeit durchgeführt sein . Außer den
Krediten für das Reich in Höhe von 1200 Millionen hat
aber die Rentenbank noch 870 Millionen an die deutsche
Wirtschaft gegeben , die jedoch schon innerhalb dreier
Jahre abzuwickeln sind. Da insbesondere die Landwirt-
schast, die einen großen Teil dieser Kredite erhalten hat,
schwerlich in der Lage ist, in dieser Zeit die aufgenom -
inenen Schulden zurückzubezahlen, wurde beschlossen , mit
Hilfe der Überschüsse der Rentenbank und ihres Bermö -
gens — es handelt sich ifm sehr hohe Summen — ein
landwirtschaftliches Kreditinstitut ins Leben zu rufen,
das zunächst Personalkredite , später aber auch mit Hilfe
ausländischen Kapitals Realkredite an die Landwirtschaft
geben soll .

In der Landwirtschaft selbst sind jedoch über die Aus -
führung dieses Plans erhebliche Differenzen entstanden.
Die im Reichsverband der deutschen landwirtschaftlichen
Genossenschaften vertretenen Organisationen und die
Bauernvereine , also hauptsächlich die bäuerlichen Orga -
nisationeri hatten sich dafür ausgesprochen , daß die Ren-
tenbank diese für sie vorgesehenen Ausgaben einem be-
reits bestehenden Agrarinstitut und zwar der preußischen
Zentralgenossenschaftskasse, die bisher schon die Kreditver -
Mittelung für die meisten deutschen landwirtschaftlichen
Genossenschaften , auch die badischen , ausgeübt hat , über¬

tragen , um eine Zersplitterung der Kreditgewährung
und eine Verteuerung der Kredite zu meiden . Die Lei-
tung der Rentenbank, der Reichslandbund , Raisseisen
und der deutsche Landwirtschaftsrat hatten sich für Er -
richtung der Rentenbankkreditanstalt ausgesprochen. Da -
gegen standen auch die Länder im wesentlichen auf dem
Standpunkt der bäuerlichen Organisationen , von denen
auch Bedenken gegen das Übergewicht des landbünd -
lerischen großagrarischen Elements erhoben worden wa-
ren , in einem Institut , das sogleich über 130 Millionen
verfügt (also soviel wie das Aktienkapital der größten
Bank Deutschlands beträgt ) , ein Kapital , das bis 1932
aus den Überschüssen der jährlichen Tilgungsbeträge der
Landwirtschaft auf mindestens 400 Millionen angewach¬
sen sein dürfte.

Es ist nun ein neuer Plan entstanden, wonach die neue
Rentenbankkreditanstalt lediglich eine Dachgesellschaft
werden und ihre Mittel durch die bereits bestehenden
Kreditorganisationen der Landwirtschaft zuweisen soll.
Die Errichtung der Gesellschaft wird deshalb als not -
wendig bezeichnet, weil die Lücken bei der Zurückziehung
der Kredite ausgefüllt werden müssen. Nach dem neuen
Entwurf , sollen die Grundschulden mit der Tilgung des
letzten Rentenbankscherns erlöschen . Ob auch der neue
Plan die Absicht der Kreise um den Reichslandbund , sich
ein Machtinstrument zu schaffen, verhindert , steht noch
dahin , jedenfalls ist der Standpunkt berechtigt, daß die
landwirtschaftliche Kredithilfe rndjt zum Vorwand
für andere Zwecke werden dürfe, zumal die Bildung eines
jährlichen Überschusses eine sehr erhebliche Belastung für
die Landwirtschaft voraussetzt und Idie Rentenbankge -
Winne überhaupt nicht freiwillig , sondern mit den Mit -
teln des staatlichen Zwangs gesammelt worden sind. Be -
reits wird erklärt , daß auch das „Dachinstitut " nichts
anderes als eine verteuernde Zwischenstelle zwischen den
Kreditgebern und den Kreditnehmern darstellen werde
und daß auch die alten Institute in der Lage seien, aus -
ländische Kredite aufzunehmen, um Realkredite geben
zu können .

*
Die Berliner Börsenvereinigungen haben sich jetzt auch

für die Wiedereinführung des Zeitgeschäftes an der Esset -
tenbörse ausgesprochen, doch wurde als unerläßliche Be-
dingung dafür eine weitere Herabsetzung der Stempelsätze
und deren weitere Annäherung an die Friedenssätze ver -
langt . Um den Börsenbesuchern Sicherheiten zu geben, ist
die Errichtung einer Skontrierungskasse angeregt , deren
Teilnehmer eine Mindesteinlage von 30000 Goldmark
erlegen sollen . Durch diese Kasse sollen alle rein bör-
senmäßigen Abschlüsse hindurchgehen mit Ausnahme von
besonderen aus Konsortialbeständen vor sich gehenden

k maklerlosen Geschäften . Papiermarkanleihen sollen aus -
scheiden. r

Auf der Berliner Produktenbörse, wo ja nun auch das
Zeitgeschäft mit der Beschränkung auf wirkliche Lie¬
ferungsgeschäfte eingeführt ist , hat eine nachhaltige Um -
stellung des Marktes stattgefunden und eine Reihe von
Firmen ist bereits daran , das Kommissionsgeschäft nach
mehr als zehnjähriger Pause wieder aufzubauen oder
neu einzurichten. Bei im wesentlichen unveränderten
Preisen herrscht in Deutschland und auf dem Weltmarkt
abwartende Stimmung vor. Die Ernteaussichten auf
der südlichen Erdhälfte werden günstig beurteilt . %*

Die Wyhnu » gs« irtschaft in Preußen . Der Preith . Staats¬
rat beschäftigte sich mit der Frage der Bewirtschanung der
möblierten Zimmer und übergroßen Wohnungen . Er beschloß,
im Sinne der Regierungsvorlage die Bewirtschaftung der möb-
lierten Zimmer aufzuheben , jedoch die der ül-ergroßen Woh¬
nungen beizubehalten . Ein Antrag der Arbeitsgemeinschaft
wurde abgelehnt , wonach der Staatsrat die beschleunigte Be -
seitigung der Wohiningsb « virtschaftung in Preußen etstreben
soll . Für die Beibehaltung des bisherigen Zustande ? stimmte
neben den Sozialdemokraten auch das Zentrum .

Der sächsische Landtag genehmigte auf Ansuchen deS Ofrec«
reichsanwalts die sofortige Verhaftung der Kommunisten Abg .
Schneller und Abg. Siewert und zwar bei nicht vollbesetztem
Hause mit 87 bürgerlichen Stimmen gegen 3S sozialdemokra -
tische und kommunistische Stimmen . 'Schneller ist am 7 . De -
zember im Wahlkreis Chemnitz-Zwickau auch zum Reichstag »-
abgeordneten gewählt worden.

Fortfall der Zollerleichteruugen für Eupe » und Malmedy . Die
in den Kreisen Eupen und Malmedy unter deni Borbehalt
eines jederzeitigen Widerrufs zugestandene Zollerleichterung
(Zollerlasse für Waren , di« zur Zeit des Inkrafttretens deS
Berkailler Vertrages sich in dem genannten Kreise im freien
Verkehr befanden und für Erzeugnisse , die nachweislich in die -
ien Kreisen aus deutsche Rohstoffen hergestellt sind ) fallen mit
Ablauf des lg . Januar 1925 fort . Die noch für diesen Tag zur
Zollabfertigung gestellten Waren unterliegen der tarifmäßigen
Behandlung .

Die Regierungsbildung im « efcfo
Der Rücktrittsbeschluß des ReichSkabinrtts

Das Reichskabinett hat am Donnerstag vormittag beschlos-
sen , seine formelle Demission Anfa «g nächster Woche dem
Reichspräsidenten zu unterbreiten . Der Grund für die Wer-
schisbung de» Rücktritt» ist lediglich darin zu sehen, daß vor dem
Beginn der neuen Woche Verhandlungen über die Reubildung
eine » Kabinetts auf Schwierigkeiten stoßen würde« , weil die
Fraktionen noch nicht versammelt find. Der Reichskanzler
wird heute die Parteiführer empfangen , um ihnen seine Wün -
sche zu übermitteln , die Fraktionen möglichst schnell zusammen -
zuberufen , und zwar sind für heute vormittag die Führer der
bisherigen Koalitionsparteien , für den Nachmittag der Führer
der Deutschnationalen zum Reichskanzler berufen ; am Sams -
tag wird er den Führer der Sozialdemokraten empfangen .

♦
Die drutschnationale Reichstagsfraktion ist zu einer konsti-

tuierenden Sitzung auf Dienstag , den 16. Dez . vormittags 11
Uhr einberufen worden . An demselben Tage tritt bekanntlich
auch die demokratische Reichstagsfraktion zusammen . Wie
die „Germania " mitteilt , steht entgegen anderslauteu -
den Meldungen der Termin des Zusammentritts der Reichs -
tagsfraktiou des Zentrums noch nicht fest. Wahrscheinlich aber
wird die Fraktion am Dienstag oder Mittwoch der nächsten
Woche ihre erste Sitzung abhalten Bezüglich der Einberufung
des Reichstags ist noch keine endgültige Entscheidung geschaffen .
Sie hängt von der Regierungsbildung ab.

Der Reichskanzler zur Lage
Der Reichskanzler gewährte einem Redakteur des „ Ham -

burger Fremdenblatts " eine Unterredung . Auf die Frage , ob
der neue Reichstag eine Gewähr für die Fortführung der bis¬
herigen Außenpolitik des ReichskabiuettS biete, erwiderte der
Reichskanzler u . a ., ihm scheine diese Gewähr gegeben zu lein ,
da die- große Mehrheit der Wähler (' / ») den Parteien ihre
Stimme gaben , die wie das Zentrum , die deutsche Volkspartei ,
Demokraten , Sozialdemokraten und bayrische Volkspartei Trä -
ger dieser Politik waren oder sie unterstützten. Es entspräche
daher seiner Überzeugung , daß die Erweiterung der Regierung
durch Hinzuziehung derjenigen Parteien erfolgen solle, welche
die Regierungspolitik bisher stützte » . Er verstehe es daher ,
daß vielfach die Schaffung einer großen Koalition jetzt als vo-
litisches Gebot und als Vollzug des Willens der deutschen Wäh -
ler angesehen »verde . Eine Regierungserweiterung nach rechts ,
wogegen er gewisse Bedenke» hegte und offen aussprach , sei
zwar rechnerisch im neuen Reichstag auch ohne Einbeziehung
der Demokraten möglich, ob aber für die Fortführung der bis -
herigen Außenpolitik , die im Vordergrund des Interesses blei -
ben müsse , diese Erweiterung erwünscht oder auch nur tragbar
sei , darüber gingen die Meinungen auseinander . Er selbst
sei nicht in der Lage, diese Frage zu bejahen, doch »verde er sor -
chen Versuchen , falls sie dem Willen der Parteien entsprächen ,
persönlich Schwierigkeiten nicht in den Weg legen . Er selbst
glaube , die Verantwortung für diesen Versuch nicht trage « zukönnen . Auf die Frage , ob das Zentrum eine Rechtsregie -
rung unterstützen werde, erklärte der Reichskanzler u . a .. für
das Zentrum dürften stets lediglich sachliche Gründe in der
Frage der Koalitionsbildung entscheidend sein . Jeder Unter -
stutzung der bisherigen Außenpolitik , komme sie von rechts oder
links , sei Willkommen, sofern eine Gewähr für die Beibehält « »«des außenpolitische » Surses gegeben sei. Der Kanzler schloß
mit dem Hinweis auf den einstimmigen Beschluß des Reichspar -
teitages des Zentrums , worin der Erwartung Ausdruck gege »
ben wurde , daß der bewährten Politik der Mitte auch im zu -
künftigen Reichstag Gelwng und Führung verschafft werde .
Dieser Beschluß se , auch heute noch bindend.

*
Zu den Erklärungen des Reichskanzler» bemerkt die „Ger -

rnania "
: Der Reichskanzler Dr . Marx spricht zwar , wie er aus -

drücklich hervorhebt, nur für seine Person . Aber es kann kei¬
nem Zweifel unterliegen , daß sein Bekenntnis für die Haltung
der Reichstagsfraktion des Zentrums von höchster Bedeutung
sein wird . .ES steht in seinen Worten kein unbedingtes Nein
für die Zentrumspartei gegenüber einer Rechtsregierung . Aber
wenn man dakin ein bedingtes Ja sehen will , so sind seine Be -
dingungen jedenfalls für die Rechtsparteien von außerordentlich
Mverer Natur . Darin wird die gesamte Fraktion deS Zentrum ?
mit dem Reichskanzler überei^ timmrn , das, es für sie ansge -
schloffen ist, eine RechtsregieruKg zu unterstützen oder überhaupt
zu ertrag »» , die von dem alten bewährten Kurs der Mitte ab -
weicht. — Auch die ..Boss . Ztg .

" und das . Tagblatt " glauben
nicht, daß eine Rechtsregierung im Reiche bereits als sickc?
ten kann.

Die Regierungsbildung in Preußen
Die einzelnen Fraktionen deS preußischen Landtages werden

sich in dieser und der nächsten Woche mit der politischen Lage
beschäftigen und dabei auch die Frage einer Regierung ?» «« -
bildun « in Preuße » bespreche . Das Zentrum wird am heu-
tigen Freitag in den Vormittagsstunden eine Sitzung abhal -
ten . Ani Nachmittag soll dann eine gemeinschaftliche Sitzung
der Fraktionen von Reichs- und Landtag stattfinden . Die
deutschnationale LaiStagsfraktion soll am Mittwoch eine
Sitzung abhalten , die Deutsche Bolkspartei am Freitag nach-
ster Woche, die sozialdemokratische Fraktion voraussichtlich a »r
Donnerstag ! die Demokraten haben noch keinen Beschluß ge -
faßt , ob ihre Landtagssraktion noch vor Weihnachten zusam¬
mentreten soll .

Die Finanzierung der französische» Wahlen . Der Unterju -
chungsausschuß der französischen Kammer über die Herkunft

für die Kammerwahlen von 1924, dessen Bor¬des Wahlfonds für die Kammerwahlen

Sitzender
der -̂ iqialist Renaudel ist, hielt Mittwoch Vormittag

eine erste Arbeitssitzung ab. Der Ausschuß beschloß nach einer
kurzen Besprechung einstimmig, von der Kammer zu Verlan -
gen , daß ihm richterliche Untersuchungsbefugnisse zugestanden
werden , damit er zur Eidesabnahme und zur Ladung von Zeu -
gen befugt ist. Ein entsprechender Gesetzentwurf soll dtt *
Parlament zugehen .



politische Neuigkeiten
Der Beleidigungsprozeh des Reichspräsidenten

In dem in Magdeburg verhandeltem Rothardt -Prozeß verlas
am Donnerstag der Vorsitzende bei Beginn der Sitzung zu-
nächst das Protokoll der Sitzung in der Wohnung des Reichs -
Präsidenten , wo nochmals der Zeuge Sürig und der Reichs -
Präsident Wer die Vorgänge bei der Versammlung im Trepto -
wer Park vernommen wurden .

Der Reichspräsident erklärte bei seiner Vernehmung u . a . :
Ich war nie der Anficht , daß der Streik den Krieg verkürzen
könne, und habe nie einem gesagt, er sMe dem Generalstel¬
lungsbefehl nicht folgen, geschweige denn öffentlich dazu aufge -
fordert ; denn ich hätte mich mit einer solchen Äußerung zu
Meiner ganzen Stellung zum Kriege in Widerspruch gesetzt .
Ich erinnere mich bestimmt, daß in der- Sitzung des Vorstandes
der SPD . in jener Zeit die Frage der Befolgung von straf '
«estellungsbefehlen erörtert wurde. Dabei waren wir einmü¬
tig der Meinung , daß dem Bestreben, den Gestellungsbefehl nicht
zu befolgen, entgegenzuwirken wäre . Es ist indessen nicht aus -
geschlossen , daß ich bei einer Rede in irgend einem Zusammen -
hang sagte , wenn Strafgestellungsbefehle ergehen würden , wolle
sich meine Partei bemühen daß sie rückgängig gemacht wür -
den . Auf weiteres Befragen bestätigte der Reichspräsident, daß
er zwei Söhne im Kriege 1917 verloren habe, daß der älteste
darauf zum Garnisondienst kommandiert , aber sich 1918 wie-
der zum Frontdienst meldete und bis zum Schluß in Italien
kämpfte.

Im Anschluß an die Protokollverlesung beantragte Generali
staatKanwält Storp nochmalige Vernehmung des Zeugen Oreel ,
Dur nach Sürigs Aussagen der Versammlung beigewohnt ha-
ben sM . Das Gericht stimmte dem Antrag zu. Der Zeugs
Meersmann» der 1918 Chef der kaiserlichen Werft in Kiel war ,
erklärte ^ daß eine Schädigung der Seekriegsführung durch den
Streik insofern eingetreten sei, daß die reparierten Torpedo-
boote und Unterseeboote nicht herauskonnten . Der Zeuge Frei -
Herr von Forstner , der früher Offizier auf dem Kreuzer ,.Kö-
nigsberg "

, sagte aus , daß die „Königsberg " Kohlen nehmen
wollt« , aber den Bescheid erhielt , daß infolge Streik die Werft •
keine Kohlenarbeiter stellen könne . Es entwickelte sich sodann
eine Debatte über die Frage , inwieweit der Streik die See -
kriegsführung lahm gelegt habe . Der Generalstaatsanwalt
fragte den Zeugen , ob das Datum des Kohlens am 28 . Ja -
»mar feststehe . Freiherr von Forstner erwiderte , nach seiner
Meinung „ ja "

. Der Generalstaatsanwalt bemerkte, daß diese
Drage wichtig sei , da die Mehrheitssozialisten erst am 29 . Ja -
nuar in die Streikleitung eingetreten sind .

In der Nachmittagssttzung wurde als erster Zeuge Oberbür¬
germeister Scheidemann vernommen . Er > sagte u . a . aus :
Der Streik brach aus , ohne daß wir davon etwas gewußt ha-
ben . Es fanden dann mehrere Sitzungen der Streikleitung
statt , in denen auch Ebert , Bauer , Dittmann und ich teilnah -
men . In diesen Sitzungen zeigte sich erst, wie dringend not-
wendig unser Eintritt in die Streikleitung im Interesse des Va¬
terlandes gewesen war . Durch unser Wirken wurde der
Streik ^bald beendet und alles in geregelte Bahner ? gelenkt.
Wir handelten bei unserem Eingreifen in die Streikleitung aus
reiner Liebe zum Vaterlande und zu unserem Volke . Als am
23 . Sept . 1918 die Reichstagsfraktion und der Parteiausschuß
lfich mit der Aufforderung des Prinzen Max v. Baden an unsere
Kartei , in die Regierung einzutreten , beschäftigten , sagte der Ab-
« ordnete Ebert : Wir standen bisher immer auf dem Boden der
Landesverteidigung . Es ist ganz selbstverständlich, daß wir da-
bei bleiben. — Ebert wurde dann abberufen , um von d ; m Ge¬
neral von dem Bussche Mitteilungen über die Kriegslagejm er¬
halten . Als er zurückkehrte und uns diese schlechten Mittei¬
lungen weitergab , war er ganz erschüttert ; er schluchzte gerade-
zu . Bei seinen weiteren Ausführungen erklärte er, Nun ' sei
erst recht die nationale Verteidigung unsere Aufgabe . Wir -
dürfen uns in diesem Augenblick dem Rufe zum Eintritt 'in
die RegierüNg nicht verschließen, trotz aller Angriffe , denen sich
die Partei dadurch aussetzen würde.

Es folgte die Vernehmung des früheren Reichskanzlers und
jetzigen sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Bauer ,
der bekundete: Bei allen damaligen Besprechungen wurde vom
Pareivorstand und aanz besonders von Ebert der Standpunkt
vertreten , daß der Streik ein Unglück sei , und daß man alles,
tun müsse , um ihn so früh wie möglich zu Ende zu führen. Un¬
ser Eintritt in die Streikleitung diente nur diesem Zweck. Der
Abgeordnete Ebert hat wiederholt auch in persönlichen Gesprä¬
chen gesagt, daß es ein verbrecherischer Unfug wäre , wenn man
den Streik «nden raten würde , den Gestellungsbefehl nicht zu
befolgen.

Wadiscbes Tandesweater
Das Glückchen des Eremiten

Mäillart 's Eremitenglöcklein darf nun wieder aus unserer
Bühne läuten . ES wird der Anfang zur Rückkehr noch ande-
rer französischer Opern sein, die mancher im Spielplan der
letzten Jahre wohl ungern vermißte . Wir werden also auch
«bald wieder Boieldieu und Auber hören vielleicht sogar
Gounod , alle jene leichten Spielopern , denen nun einmal un-
vuslöschliche Popularität in — Deutschland anhaftet . Man
mag ftch zur melodiösen Haltung der neuinstudierten Glück-
chenmusik freilich stellen wie man will, es bleibt immerhin
eine leichtspritzende Technik — namentlich in den Außen-
akten — zu bewundern , die unnachahmlich scheint . Wo aller -
dings wie im zweiten Akt diese unterhaltsame Kunst plötzlich
pathetisch wird , da wird man sie ablehnen müssen , zumal ein
Franzose selbst — nämlich Bizet — die Abwegigen längst wie -
der auf den rechten Pfad gewiesen hat . Aber in den En -
sembleszenen, in der geschickten Verknüpfung eines ländlichen
und soldatischen Milieus stehen alle diese Werke unerreicht
da ; nicht über die technische Souveränität , mit der da alles
gemacht ist, läßt sich heute streiten, höchstens über den musi¬
kalischen Geschmack, der mitunter gar zu sehr mit »dankbarer
Unterhaltung liebäugelt und den großen äußeren Sucres HL-
her einschätzt als den inneren Wert . Man kann die Reuein -
studierung im Ganzen mit lobenden Worten besprechen , denn
sie gab dem guten Maillart , der übrigens gerade den Deut -
fchen am Ende seines Lebens bitterbös war und anno . 1871
an den Folgen der bei der Flucht vor ihnen ausgestandenen
Angst starb , so ziemlich alles, um seinem Hauptwerk abermals
eine Reihe von beifallsfreudigen Aufführungen zu sichern .
Die rührende Romanzefigur der Rose , Friquet stellte Anny
Rys recht gewandt auf die Bühne, als Belamy blieb Theo -
dar Heuser ganz in der Soldatenfamilie, die auf schwärme-
rische Gemüter stets angenehmen Eindruck macht. Gesang-
lich hielten sich diese Beiden ebensogut wie Lotte Wenzel
(Georgette ) und Albert Peters iSylvain ) , denen in HanS Bus-
färb noch ein darstellerisch glänzender Pächter Thibaut zur
Seite stand. Das Glöckchen hatte ebenfalls Hans Bussard sze-
nisch sehr ' blank geputzt und da Wilhelm Schweppe diese
hübsche opera comique mit etwas gallischem Rhythmus zu
dirigieren verstand, so konnte ein lauter Erfolg nicht aus -
bleiben. „ Les Dragons de Villars " — denn so wurde bei
der Pariser Uraufführung ( 1856) das Werk angekündigt —
werden also einstweilen, wenn auch nicht in der ersten Opern -
stadt der Welt, ' so doch wenigstens in Karlsruhe dankbare
Dienste leisten . H . ©ch

Räumung der Kölner Zone
Im englischen Unterhaus erklärte Baldwin aus eine Frage

Kenworthws über das Kölner Gebiet » die Angelegenheit werde
von der Regierung sorgfältig geprüft , aber Kenworthy möchte
sich vergegenwärtigen, daß die Entscheidung über die Tatsachen -
frage, bis zu welcher Ausdehnung Deutschland die der Räu-
muna, wie sie durch den Versailler Bertrag festgelegt ist, vor-
hergehenden Bedingungen erfüllt haben w ?rde, einem überein.
komme,» zwischen den Alliierten unterworfen sei . Auf die Fra-
ge Kenworthys, ob die Blättermeldungen, nach denen England
auf unbestimmte Zeit in Köln bleiben werde, falsch seien , er-
klärte Baldwin, daß alle Meldungen darüber , oie Kenworthy
gesehen haben könnte , durchaus nicht autorisiert und «nbegriin-

Ikurze Vlacvricbten
Geheimer Kommerzienrat Carl Henschel +. Der Senior¬

chef der Lokomotivfirma Henschel & Sohn in Cassel , Geh.
Komm.-Rat Carl Henschel , ist in Kassel nach langem Leiden
im 52. Lebensjahre gestorben.

Neuwahl des schweizerischen Bundespräsidenten. Die schwei-
zerische Bundesversammlung wählte mit 172 gegen 193 abge -
gebenen Stimmen und 25 Stimmenenthaltungen den In¬
haber des eidgenössischen Finanzdepartements Bundesrat
Jean Maria M» s>> aus dem Kanton Freiburg für das Jahr
192k zum neue« Bundespräsidenten anstelle des turnusmäßig
ausscheidenden Bundespräsidenten Chuard . Vizepräsident
wurde für das Amtsjahr 1925 Bundesrat Heinrich Häberlin
aus dem Kanton THurgau.

Die Erkrankung Trotzkis. Die Moskauer Zeitungen veröf-
fentlichen ein ärztliches Bulletin über den Gesundheitszustand
Trotzkis, der seit vier Wochen an einer fiebrigen Grippe er-
krankt ist . Das Bulletin erklärt einen schleunigen Klimawech-
fel für notwendig.

Badischer Teil
Wadischer Landtag
Das Plenum des Landtages

tritt vor Weihnachten noch zu zwei Sitzungen zusammen.
Als Tage hiefür sind gestern vom Vertrauensausschuß
der 18. und 19. Dezember bestimmt worden. Verschie -
den« Gesetzentwürfe harren der Erledigung , so u'. a . das
Dotationsgesetz, das Notgesetz über die Steuerverteilung ,
die Jagdpachtverträge , die Bestimmungen über die
Emeritierung der Hochschulprofessoren , die Neckar-
kanalisierung usw .

Am heutigen Freitag haben bereits die Ausschüsse mit
ihrer Tätigkeit begonnen. — Über den 19 . Dezember
hinaus bleibt der Landtag nicht versammelt.

* .
Der deutschnationake Spitzenkandidat Landgerichtsdirektor

Dr . Hanemänn wird, dem Karlsr . Volksblatt zufolge, mit sei -
ner Wahl in den Reichstag sein Landtagsmandat niederlegen .
An seiner ' Stelle wird Glasermeister Ferdinand Lang in den
Landtag einziehen. >

Fahrplankonkerenz in Triberg
Mittwoch nachmittag fand unter dem Vorsitz des Bürger -

meisters Keil-Triberg eine Fahrplankonferenz statt , die aus
Interessentenkreisen außerordentlich swrk besucht war . Ver - .
treter hatten entsandt die Handwerkskammer Konstanz, die
Handelskammern Villingen und Freiburg , die Verkehrsver-
bände Karlsruhe und Freiburg und die Stadtverwaltung und
Handelskammer Köln. Außerdem waren die Bürgermeister
fast sämtlicher Städte von Uberlingen . Konstanz bis Offenburg
erschienen . In starker Zahl hatten sich auch die Vertreter des
Schwarzwälder Hotelgewerbes eingefunden . AuA der Schweiz
war Nationalrat und Stadtamtmann Dr . Scherer von St .
Gallen erschienen . Als Vertreter der Reichsbahndirektion
wohnten der Tagung Oberregierungsrat Fingado und Eisen-
bahnoberinspektor « rasier , gls Vertreter der Regierung die
Landräte Wenz-Villingen und Wehrle-Donauefchmgen der.
Nach einem vorzüglichen Referat von Direktor Dr . Kunze-
müller - Triberg , an das sich eine lebhafte Aussprache schloß,
wurde folgende Entschließung angenommen :

„Die heute in Triberg versammelten in - und ausländischen
Vertreter von Staat , BeHorden . Städten , Geineinden , wirt -
schaftlichen und industriellen Körperschaften, Verkehrsverbän -
den und Verkehrsvereinen an der Verkehrslinie Holland—
Rheinland—Baden —Schwarzwald—Bodensee —Schweiz —S ster-
reich und Italien bekennen sich einmütig zu der Auffassung ,
daß jetzt, nach Beseitigung der durch die Regiebahnen vorhan -
den gewesenen Hemmnisse -beschleunigt und in ausreichendem
Maße den vorerwähnten internationalen Verbindungen nach
langen Jahren wieder volle Bedeutung eingeräumt werden
muß , die ihnen im Betrieb und Verkehr zukommt.

Es wird nicht verkannt , daß dieser Wiederaufbau eines einst
ut ausgestatteten Eisenbahuverkehrsweges nicht mit einem
Schlag , sondern nur allmählich vor sich gehen kanin. Auf der
anderen Seite muß aber unbedingt und zwar im Fern - und
Nahverkehr darauf gedrungen werden, dag dieser Wiederauf -
bau der Verbindung über die Schwarzwaldbalm nicht über Ge -
bühr verzögert wird. Die gesamten wirtschaftlichen Verhält -
nisse im deutschen Südwesten haben, gleichviel , ob Industrie
oder Fremdenverkehr , derartige , nicht zuletzt durch unzurei -
chende Verbindungen erklärbare Verluste und Rückgänge ge-
habt , daß nur eine weitherzige Berkehrspolitik der Reichsbah-
nen einen langsamen Ausgleich vollziehen könnte. Die Bedeu-
jung des Wiederaufbaues im Fahrplan der Schivarzwaldbahn
und der Bodenseegürtelbahn springt nach Aufsagung der Kon -
serenz so sehr in die Augen , daß sie keiner weiteren Begrün-
dung bedarf . Sie wird genügend unterstrichen durch die Tat -
fache , daß Vertreter vom Niederrhein und aus der Schweiz
sich zur Teilnahme an den Besprechungen entschlossen haben,
und daß zahlreiche große Städte der gesamten Rheinlinie , so¬
wie der Schweiz, die an der Teilnahme verbinden waren ,
ihre volle Sympathie mit allen Bestrebungen auf Wiederher-
stellung des alten Verkehrsweges zum Ausdruck gebracht und
ihre Unterstützung zugesagt haben. Die Konferenz ergibt so-
mit vom Niederrhein bis in die Ostschweiz ein geschlossenes
Bild in dem Bemühen , nach langen Jahren des Zurückstehens
und der Einengung endlich wieder zu kräftiger Lebeusbetäti -
gung zu gelangen , und ersucht die Reichsbahndirektion Karls -
ruhe und alle zuständigen Stellen , bei den in Frage kommen-
don Direktionen und der Zentrale alles zu tun , um möglichst
rasch aus dem jetzt schon lange andauernden unzulänglichen
Zustand , der Verkehrsabwanderung und damit empfindlichen
schaden gebracht hat , auf der erwähnten Linie herauSzukom-
men. *

Die Versammlung richtet unter Anerkennung der bisher er-
reichten Verbesserungen an die Reichsbahndirektion die drin -
gende Bitte , weiterhin in entscheidender Weife für den ae-
nannten Verkehrsweg, der für das ohnehin als Grenzgebiet
schwerbetryffene Land Baden von größter Wichtigkeit ist, sich
einzusetzen. Die Versammlung bittet weiter , die seither schon
getanen Sichritte zur Beseitigung des verkehrsfeindlichen Paß -
zwangeS fortzusetzen , wobei die Reichsbahndirektion und die
anderen Stellen auf die Unterstützung aller Interessentenkreiserechnen können."

Aus der TandesHauptstadt
Hans Thoma - Gedächtnisfeier in der Festhalte

Wie bekannt, ehren die badische Staatsregierung und o>«
Landeshauptstadt das Gedächtnis des am 7 . v . Mts . heimge-
gangenen großen Altmeisters deutscher Malerei , Hans Thoma,
durch einen feierlichen Akt kommenden Sonntag , den 14 .
ds. Mts . , vormittags 11 . 16 Uhr, im großen Saale der städt.
Festhalle. Der Saal wivd aus diesem Anlaß mit einer stim -
mungsvollen Ausschmückung versehen werden. Vor allen Din -
gen wird das Podium , auf dem der neu zusammengestellte
Chor des Bachvereins Aufstellung nehmen wird, eine finnige
Dekoration durch Tannengrün u . a . erhalten . Vor der Orgelwird ein Baldachin aufgestellt werden, aus dem die Initialen
Hans Thomas hervorleuchten. Den Baldachin werden rechtsund links je Mei große Fackelbrenner flankieren . Auf der
oberen Galerie , dem Balkon entlang , wird sich gleichfalls grüne
üaturfrische Dekoration hinziehen. Über das Programm fürdie Feier ist bereits näheres veröffentlicht worden.

Hervorragende hiesige und auswärtige Künstler haben sich
neben dem Chor des Bachvereins und dem Orchester des Badi -
sehen Landestheaters in den Dienst der Sache >gestellt . Die
Gedächtnisrede hält Geh. Hofrat Professor Dr . Karl Neumann
von der Universität Heidslberg. Im übrigen sei noch befon»-ders auf die Nummer des Programms hingewiesen, in Ivel-
cher Hans Thoma selber unmittelbar zu Worte kommt. ES
sind dies die Gedichtvorträge Ulrich v . d. Trenck -Ulricis und
der unter des Komponisten Franz Philipps Leitung zur Ur°
aufführung gelangende Gesang für Bariton , Orchester und
Orgel : „ Ich sag' nun bald der Welt ade ! "

Zu der Feier hat jederniann ohne weiteres Zutritt . Ein -
trittskarten werden nicht ausgegeben. An Zugängen zum
Saal und zur unteren Galerie find geöffnet die Eingänge in
den beiden Kleiderablagen arlf der Ost- und Westseite der
Festhalle, sowie das Hauptportal (in diesem wird keine Klei¬
derablage geführt ) , zur obereu Gailerie und zum Balkon die
Ausgänge in den beiden Kleiderablagen auf der Ost- und
Westseite und die beiden äußeren Galerietreppen . Nach Schluß
der Feier Straßenbahnverbindung nach allen Richtungen.

Temperatursturz. Seit gestern ist ein empfindlicher Witte-
rungSwechsel eingetreten . Heute Nacht fiel das Thermometer
unter Null und auch heute Vormittag 9.3g Uhr bewegte cS
sich noch an geschützten Stellen um den Nullpunkt herum .

Das Karlsruher Schöffengericht verhandelte eine Privatbe -
leidigungsklage des Apothekers Ernst aus Schwetzingen gegen
den früheren Rektor der Technischen Hofchirje , Professor ' Dr .
Bredig. Der Klage lag folgender Sachverhalt zugrunde: Im
Juni d. I . wurde der damalige Rektor Dr . Bredig aus den

reisen des Deutschen Hochschulringes ersucht , dem Apotheker
Ernst zu gestatten , daß er in einem Hörsaal der Hochschule einen
Vortrag über den Versailler Vertrag hält . Pros ' Dr . Bredig
hotte den Entscheid des Unterrichtsministeriums ein , das ant -
wartete , daß Ernst ein völkischer Agitator sei, sein Vortrag also
parteipolitischen Charakter haben würde . Der Rektor lehnte
es darauf ab , Räumlichkeiten der Hochschule für den Vortrag
zur Verfügung zu stellen , und als die Sache im Senat zur
Sprache kam , bezeichnete er den Wäger Ernit — gestützt auf die
ihm gegebene amtliche Auskunft — als einen nationalistischen
Agitator übelster Art "

. Prof . Dr . Bredig wurde wegen For -
Malbeleidigung zu 29 Mk. Geldstrafe und Tragung. der Kosten
verurteilt .

Ikurze KacZzricbten aus Waden
* EpPingen , 8. Dez . Die^ bon de « derzeitigen und ehun .

Schülern der Landw .Krs .W . schule , «Appingen geplante böuer -
liche Ausstellung , die kurz vor Weihnachten stattfinden soll,
kann als gesichert gelten . U. a . beteiligen sich auf die verschie»
denen Abteilungen der Bad . Landwirtschaftskammer, einzelne
Mitglieder des Vereins Bad . Pflanzenzüchter , ein? größere
Anzahl Mitglieder der Bienenzuchtvereine des ehem. Bezirks
Eppingen und des Bezirks Sinsheim sttoüTdes Aintsgerichtsbe.
zirks Reckarbifchofsheim .

Gaggenau , 11 . Dez. Wie die „Rastatter Zeitung " berichtet,
haben die hiesigen Werke große Aufträge erhalten , so u . a . die
Benz - und die Eisenwerke Bestellungen ans Japan . Er muß -
ten llberschichteu eingeführt werden.

DZ . Hornberg , 10. Dez. 1984 . Die Arbeit am großen
Reichenbachtak- Biadukt hat in letzter Zeit unter günsti-
gen Einsluß der milden Spätjahrswitterung wesentliche Fort -
schritte gemacht . Die mächtigen Pfeiler der Brücke stehen
bereits bis zur Bogenhöhe und kürzlich konnten auch zwei
der Bogengewölibe am Südende des Viadukts geschlossen wer«
den. Der ganze mächtige Bau <bietet von der Reichenbachtal-
seile aus einen iinposanten Anblick.

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L-
London •
Newyork
Paris .
Schweiz
Wien 100000
Prag . . 100 Kr.

1 Pfd
1 D.

100 Fr
100 Fr

r > ®»j.
0tQ>

169 .59
74 .11
18 .10
19.71
4.19

22 .48
81 .26

5 .71
12 .66

Brie»
170 .01

74.29
18.14
19.76
4.21

22 .54
81 .46

5 .73
12 .70

tl .
« ,!»

169.79
74 .21
18.11
19 .71

4 .19
22 .49
81 .27

5 .90
12 .67

Tq.
» ritt

170.21
74 .39
18 .15
19 .76
4.21

22.55
81 .47

5.92
12.71

Zuteilung iUttvalt 100 Pr»j«M

Der Londoner Fringoldpreis. Nach einer Beta» utuiachung der
DevisenbefchaffumgSstelle voui 9 . Dezember ds. IS . beträgt der
Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold 88 sh 5 d, oezw.
für ein Gramm Feingold 84,1119 pence .

Karlsruher Börse . ( 10. Dez.) Abteilung Getreide , Mehl und
Futtermittel . Bei fester Grundtendenz bleibt das Geschäft
klein , weil der Konsum sich abwartend verhält . Weizen neue
Ernte handelsüblich 24 .6—24 .75, Roggen neue Ernte ^ gesund
handelsüblich 22,5—33, Sommergerste je nach Qualität 26 bit
28 , Hafer neue Ernte 17,25— 18 2̂5 , ausgesprochen minderwer¬
tige Ware entsprechend billiger . Mais mit Sack (Plata ) 22
22,5 , WeizenmM Miihlensprderung Wch—89.—, Roggenmehl
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oxdcrung 36,5—36 .— , zur Abnahme fähiges Mehl bil -
liger erhältlich . Weizen - und Roggenfutterfehl 16,26— 17 —,
Weizen - und Roggenkleie 13— 13,5 Spezialfabrikate entspre¬
chend teuerer . Biertrober A —22 .— , Malzkeime 16,75— 17 .— ,
Speisekartoffel gelbfleischige 5,5—6 .—. Ranhfuttermittel : Lo¬
ses Wiesenheu . gut , gesund , trocken 8^ — 9,5 , Luzerne 10,5 bis
11 .—, Weizen - und Roggenstroh , drahtgepreßt 6—6,25 , alles
per 100 Kilo , Mühlenfabritate , Mais , Biertreber und . Malz¬
keime mit , Getreide ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe , Wag -
gonpreife . Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge .
Weine und Spirituosen : Bei mätzigem Besuch war die Stirn -
mung etwas freundlicher . In Weinen starkes Angebot zu un -
«eränderten Preisen , ohne daß sich lebhaftes Geschäft entwik -
kelte . In Spirituosen hat der unveränderte Spritpreis be¬
ruhigend gewirkt . In Edelbranntweinen , besonders in Kirsch -
uno Zwetschgenwasser war ziemlich starkes Angebot Vorhan -
den , doch wollten die Interessenten die verlangten Preise nicht
bewilligen , fodaß das Geschäft klein blieb . Kolonialwaren : Kaf -
fee und Tee im Preise unverändert . RangoonreiS 0.44, Grau -
pen 0,43 , gelbe gespaltene Erbsen 0,37 , weiße ungar . Perl -
bahnen 0,48 , Linsen mittel 0,70 , americ . Schweinefett 1,95 ,
Salatül 1,45 , Kristallzucker 0,66 , Kakaopulver inländisch 1,60,
ausländisches 1,80 GM alles per Kilo .

Verschiedenes
Erdbeben * n Siiddeutfchland

MTB . Heidelberg , 12. Dez . Das Seismographilche Institut
der Erdbebenwarte auf dem Rönigsstuhl in Heidelberg teilt zu
dem gestern und heute nwrgen hier und in Süddeutschland ver -
spürten Erdbeben folgendes mit : Gestern abend registrierte der
Seismograph ein Nahbeden mit einer Herdentfernung von un -
gefähr iL5 Km . Der erste Einsatz erfolgte um 5,33 Uhr , 22
Sekunden und endete um 5,42 Uhr 30 Sek . , dauerte also nnge -
fähr neun Minuten . Der Erdstoß war in Heidelberg selbst nur
schwach zu verspüren . — Heute Morgen 4,29 Uhr . 47 Sek . regi -
strierte der Apparat einen zweiten Erdstoß mit einer etwa grö -
Heren Herdentfernung , die ca . 640 Km . betrug . Das Beben
endete um 4 .45 Uhr , hatte also eine Dauer von ungefähr 16
Minuten , In Heidelberg selbst war davon nichts zu spüren .
— Der dritte Erdstoß erfolgte heute früh 8,21 Uhr 2 Sek . und
endete um 8,30 Uhr , hatte also eine Dauer von ungefähr neun
Minuten . Die Herdentfernung betrug ca . 125 Km . Das » ; ■»
ben machte sich auch in Heidelberg bemerkbar , jedoch schwächer .

WTB . Freiburg i. Br . , 11 . Dez . Um 5 37 Uhr nachmittags
wurde hier ein kurzer Erdstoß verspürt . Man besuchtste ein
Klirren der Fenster und Rütteln der Türen . Me gleichen
Beobachtungen machte man auch in der näheren Umgebung
Freiburgö und , soweit bisher festgestellt werden konnte , auch
auf dem Hochschwarzwvlde auf der Linie Neustadt , Schwennin -
gen nach Stuttgart hin , sowie in Singen a . H . ® ie Erdbeben¬
warte Heidelberg verzeichnete in der Zeit von 4 .35 bis 5.35
Uhr einen kurzen , aber kräftigen Erdstoß . — Auch in der Oft -
schweiz wurde ein ziemlich starkes Erdbeben verspürt . Der Erd-
stoß , der von ziemlicher Heftigkeit war , ging in der Richtung
Ost West . Der zweite Stoß war stärker als der erste .

DZ . Kaltenbronn (Murgtal ) . Auch hier wurden gestern abend
gegen 146 Uhr zwei Erdstöße verspürt , die vom dumpfem Rol -
len begleitet waren .

WTB . Lahr , 12. Dez . Heute Morgen 8,20 Uhr wurde hier
und in der Umgebung mehrere Erdstöße verspürt , die die ge-
strigen Beben wesentlich übertrafen .

DZ . Brette » , 12 . Dez . Heule Vormittag 8,20 Uhr wurde in
Fortsetzung des Erdbebens in Südbaden in Bretten wieder ein
leichter Erostoß wahrgenommen . — Wie die Sternwarte Hei -
Helberg dazu mitteilt , handelt es sich um eine Bewegung des
südbadischen Erdbebenherdes ( Bodensee - Gegend ) , der vor eini -
gen Jahren schon die Bewohner unserer Gegend in Aufregung
fetzte. . ..

WTB . Stuttgart , 1A. Dez . Heute Morgen 8,20 Uhr wurde
hier wiederum ein zwar kurzer aber ziemlich starker Erdstoß
verspürt , der sich hauptsächlich in den Häusern der Höhenlage
fühlbar machte und mit starkem Getöse bemerkbar war .

WTB . Frankfurt a . M . , 12 . Dez . Nach einer Meldung der
„ Frankfurter Zeitung " aus Reutlingen wurden bei dem ge-
strigen Erdbeben in Süddeutschland besonders starke Erdstöße

in der Gegend der Schwäbische » Alb wahraenonnuen . In
Liezhausen , Ebingen , Mittelstadt wurden zablreiche Häuser

.stark beschädigt .
Im Haarmannprozeß

zu Hannover wurde am Donnerstag , dem 7. Verhandlung »-
tag , die Verhandlung zunächst weiter unter Ausschluß der ,
Öffentlichkeit fortgesetzt . Einer der beiden jungen Männer ,
der am Mittwoch angab , von Haarmann gefesselt worden zu
sein , mutzte zugeben , daß verschiedene seiner Angaben un -
richtig waren , Haarmanns Behauptungen dagegen zutrafen .
Seine Aussage jedoch, gefesselt worden zu fem , will er be-
eiden . Als Haarmann noch Einmal aufgefordert wurde , über
Grans und Witkowski alles ihm Bekannte zu sagen , stellt
Harmann nochmals die GewissenSfragei an Grans , ob er ihm
junge Leute zugeführt habe , ob er niemals eine Leiche bei ihm
gesehen habe , und ob er von der Tötung der jungen Leute
nichts gewutzt habe . Grans bestreitet alles . Nach unwesent¬
lichen Zeugenvernehmungen wird die Öffentlichkeit wieder her -
gestellt und in die Vernehmung vom Falle Rothe eingetreten .
Der Zeuge , Hausbesitzer Otto Rothe , bekundet , daß sein Sohn
Friedel in der letzten Zeit abends viel ausging , und deshalb
von seiner Mutter bestrast wurde . Als der Zeuge vom Feld
auf Urlaub nach Hause kam , war Friedel verschwunden . Der
Zeuge verwandte seinen ganzen Urlaub darauf , seinen Sohn
wiederzufinden . Seine Nachforschungen führten zur Verhaf¬
tung Haarmanns . Bei der Haussuchung der er beiwohnte ,
wurde jedoch nichts gefunden . Da Haarmann den Mord an
Friedel Rothe zugibt wird auf die Vernehmung der Frau .
Rothe verzichtet . Aus weiteren Zeugenvernehmungen ergibt
sich, daß Friedel Rothe Haärmann in einem Eafe beim Bil -

lardspielen mit Schulkameraden kennen lernte .
Der transatlantische Lustschiffverkehr

WTB . London , 11 . Dez . „Daily Telegraph " meldet aus
Rcwyvrl : Eine Gruppe von 2000 amerikanischen Geschäfts »-
leuten habe beschlossen, in Verhandlungen einzutreten mit
dem Zwecke, in Deutschland gebaute Luftschiffe zu erwerben ,
die für den transatlantischen Verkehr geeignet seien . Dem

ständen zwar die betr . Bestimmungen des Bersailler Bertra »

ges entgegen , aber man glaube , datz die Zeit gekommen sei,
ihn abzuändern . Die an den Plänen interessierten Personen
hätten Schritte unternommen , um die Unterstützung des

Staatsdepartements bei der Erörterung der Unterhandlungen
mit dem Botschaftsrat in Paris zu erlangen , bei dem die Ent -

scheidung über diese Frage liege .
Der englische Rebel

WTB . London . 12 . Dez . Infolge des ' seit 50 Stunden in
London und dein größten Teil Englands herrschenden dichten
Nebels ist der Eisenbahnverkehr vollständig in Verwirrung ge.
raten . Der Luftverkehr ist vollständig eingestellt .

Kücdersnzeigen
Gustav Frenffen : Lütte Witt . Eine Erzählung (Geheftet

3,50 M ., G . Grote , Berlin ) . — Das iveue Buch Gustav Frens -
sens zeugt wieder davon , wie der Dichter miit innerster Seele
das Geschick seines Volkes miterlebt , «wie er darum grübelt und
sorgt und dltrch s« n Bücher nicht nur den Deutschen , sondern
aller Menschheit , die eines auien Willens ist, helfen will , einen
Weg aus dem Dunkel der Gegenwart in ein« lichtere Zukuilft
zu finden ^ Die Erzählung M in biblischer Schlichtheit , in
wahrhast christlichem Geiste und mit edlem Maß - und Gerech -
tigkeitsgoftlhl nach jeder Seite hin gegeben .

Katarina Botski, : Schafe aus dunkel« Weiden . Novellen .
(Albert Langen , München ) . — Dunlle triebhaste Wesen sind
es , deren Schicksale die Verfasserin uns Erlebnis werden läßt .
Nicht die Künstler sucht unsere Hei!, die tausendmal Gesagtes
in schöner Form zum tausendunderstcnmal wiederholen , son -
dern die , die neue Töne , neues zuckendes Leben auf ihre
eigene , eigenste Art zu geben haben . Zu dieser Sorte Künst¬
ler gehört Katarina Botsky .

El C- rrei : Di - Freier der Susanne »on Tuff . Roman .
( Verlag Dr . EhÄer & Co. . Berlin ) . — In geschickt kom¬
ponierter Handlung wird ein Florentiner mit der sensitiven
Seele deSRenaissancemenschen einer hochsinnigen deutschenFrau
gegenübergestellt , und in einer scharf umrissenen , mit psycho-
logischer Feinheit spannend und logisch aufgebauten Handlung
nimmt der Leser an Ereignissen teil , die ihn menschlich- seelisch
ttes ergreifen und durch das von künstlerischer Kleinmalerei
strotzende interessante Milieu nicht aus dem Bann lassend . -

Paul Rosenhayn : Der Ruf aus dem Äther. Roman . ( Ver -
lag Ernst Keil 's Rachf . (August Scherl ) G . M. b. H . ) — Mo¬
dernstes aus Chemie und Technik . Radio und Mystik , die Ele -
ganz der Welt , der Rausch der Großstadt , der Ernst de»
Werktages — alles dicht nebeneinander . Ein ganz besondere »
Buch , ganz Gegenwart uiid doch schon Zukunft ,

Paul Enderling ^ Dir Glocke « von Danzig . Mit 4 ganzseiti -
gen Bildern von Berthold Hellingrath . ( 120 Seite » . Halb -
leinen . K . Thienemanns Verlag , Stuttgart . GM . 3 .— ) —
Das gut geschriebene Buch spielt im Jahre 1577, wo die frei «?
Stadt in heldenhaftein Kampfe gegen die gesamte Kriegsmacht
des Polenkönigs Stephan Bathory siegreich blieb , ihre deutsche
Art und ihre Freiheit trutzig wahrend .

Wilhelm Schreiner , Im Zauber der Süds « . Mit vielen
mehrfarbigen Offsetbildern von Robert Henry . Über 200 Sei -
ten . Ouqxtsormat . Ganzleinen . Für Jungens im Alter von
12—17 Jahren . (K . Thienemanns Verlag . GM . 9 .— .) Reich
an Abenteuern und ernsten Fragen , die einen junge,i Men -
schen bewegen , ist diese Erzählung aus dein Leben eines juilgeN
Deutschen vor dem Kriege . Ein besseres Zeugnis hätte sich
der Verlag zu seinem 75jährigen Jubiläum nicht ausstellen
können . Die Herausgabe dieses prächtigen , mit allen Mitteln
der modernen Technik ausgeschmückten Ouartbandes macht
nicht nur dem Verlag Ehre , sondern ist auch ein Beweis für
den hohen Stand der deutschen Buchdrucktunst .

JugendkosmoS . Naturwissenschaftliches Jahrbuch . Neue Fol »
ge Bd . 4. Anhang : E . Thompson Seton , Domino Reinhard ,
die Lebensgeschichte eines Silberfuchses . (Preis gebd . Mk . 4.80
Franckh 'sche VerlangShandlung , Stuttgart . ) — Was hier auf
verhältnismäßig knappem Räume aus allen Gebieten der Na -
turwassenschaft unserer heranwachsenden Jugend geboten
wird , ist eine erstaunliche Fülle der Unterhaltung und Be -
lehrung . Der billige Preis von Mk . 4 .80 und die zahlreichen
Abbildungen machen das Buch so recht geeignet zum „ Weih -
nachtsbuch unserer Jugend " .

Staatsanzeiger
öffentliche Aufforderung .

Durch Verleihungsurkuilde der früheren Großh . Domänen -
direktion in Karlsruhe ols oberen Bergbehörde ist am 24,
November 1875 die Berechtigung zur bergmännischen Ge -
winoung von Zementmergel in einen , Felde verliehen wor -
den , das sich mit einem Flächeninhalt von 42 516 qm über
einen Teil der Gemarkungen Laufen und Grimmelshausen deS
Amtsbezirks Bonndorf erstreckt. Als Eigentümer ist im Berg »

werkSgrundbuch des Grundbuchamts Stühlingen Franz Bur -

ger in GrimmelShofen , verstorben in Stühlingen im Iah «
1907 , eingetragen .

An Perfonen , welche Rechte aus dieser Eintragung besttzen /
ergeht hiermit die öffentliche Aufforderung , unter alsbaldi -

gem Nachweis ihrer Rechte bei der unterzeichneten Bergbe -

Hörde das Bergwerk innerhalb einer Frist von 6 Monateil ,
vom Tag der Veröffentlichung dieser Aufforderung an gerech -
net , in Betrieb zu setzen, widrigenfalls nach Maßgabe des
sechsten Titels des Berggesetzes die Entziehung des Bergwerks -

eigentums eingeleitet werden wird .
Karlsruhe , den 3. Dezember 1924.

Ministerium der Finanzen .
Abt . für Salinen und Bergbau

In ! Knrlsniher fldrcssbucli 1925

vir» Ms , den 15 . Dezember KnlfrteMistNOe Ii
(Schnltemnim) nusseseben . Wesentlich nerctflrkter
Omfans, mit ollen Millingen , Durlach and Mittel-
Inden, nebst Stadtplan. Preis : not Aassabe bestellt
Hark 11—, vom Tos der Aussähe an Hark K —

Deilas G
.
Braun

,
G

. m .
b

.
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Karlsruhe in Baden
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Gedächtnis - Leier
für den am 7. November 1924 Heimgegangenen Meister deutscher Malerei

Thoma
Sonntag , den 14. Dezember 1V24. vormittags 1VU Ahr . im großen Festhallesaal

- unter Mitwirkung von :
Tran» Philipp . Direktor de« Badischen Konservatoriums (Leitung und Orgel» / Helene Junker, Konzertsängerin
(Sopran » ' Viktoria Drewer -Hoffmann , Opernsängerin <Alt > / Albert Peter «, Opernsänger «Tenor » / Johanne «
Willy . Frankfurt am Main <Bah> / Alrich b. d. Trenck-Alrici , vtaat«schauspieler / Vevrg Mantel «Klavier» /
Ottomar Botgt , 1 . Konzertmeister am LandeStheater «Violine » / Paul Kämpfe» Kammervirtuose «Oboe) / Wilhelm
Mäher «Oboe » ./ Karl Sah«, Kammervirtuose (Trompete» / Bachverein / Orchester de« LandeStheater«

*

1» Präludium (C-moll) für Orgel Joh . Geb. Bach
2 . Gedächtnisrede : Geh . Hofrat Prof . Dr. Karl Neumann von der Universität Heidelberg
3 . „Ich sag' nun bald der Welt ade ! " Dichtung von HanS Thoma . in Musik gesetzt für Bariton ,

Orchester und Orgel (Araussührung ) >
'

Franz Philipp
4 . Gedichte von Hans Thoma
5 . Cantate : „Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren "

. für Ehor , Soli , Orchester und Orgel

Me gesamte BevSlöevuns de« ^andeshauvtstadt wird mt Teilnahme an
dev Ssiev eingeladen . Gintritt unentgeltlich

Der Staatspräsident :
vr . Hellpach

Der Oberbürgermeister:
Or . Finter

D858

WMWWIMIW
Badisches Landlestheater .
Samstag , 13 . Dez . 6 b . n . 8 Uhr . M . 3.—

Zum ersten Male :
Marienkind .

Märchenspiel in 5 Bildern von Carl von Feiner .

| Sidische tlchtspielt - - - Konzerthaus
für Schule und Volksbildung

Nibelunsen
▼
:

I . Teil : Siegfried
tSglich 7V, Uhr abends bis 13 . Dezbr . !
Sonntag nachm . 3 Uhr letzte Verführ.

II . Teil : Kriemhilds Rache
vom 16 . Dezbr . täglich bis 20. Dezbr .
7 1/, Uhr abends . Sonntag , 21 . Dezbr .
letzte Vorführung 3 Uhr nachmittag !

Unter Mitwirkung der Polizeikapelle unter ]
, persönlicher Leitung des Herrn Obermusik - '

»isters Heisig D .864 •
♦ Vorverkauf Musikhaus Malier , Kaiserstr . •
T Preise : Mk . 1 .—, 1 .50, 2 —, 2.50 . Doppelkarten ]
X gültig für beide Teile nur im Vorverkauf
♦ Mk . 1 .70, 2 .50, 3 .20, 4.-
♦ Studierende , Schüler und Erwerbslose
5 gegen Aussreis halbe Preise

Konzerthaus geheizt

Für den Weihnachtstisch
T&fdnentudier

Damentücher
weiß mit Band . 0 45 0 85 " ^ '

Damentücher weiafc färb .
Rand U.SO

Damentücher m Hohlsaum
Sei le nbatist , eleg Ausführ n oeweiß mit Raud . . . u 45 " <*«»

. Damentücher weiß mit
Hohlsaum . . . VL > V8S " »^

Damentücher m farbigem
Kordelrand U 20 0 . 1 5

Damentücher mit
rand imit. Okky . . . 0.85 0 .25

Kinderbildertücher 22 15 0 . 12

Damen - Wäfdie
Damenhemd mit Trägern

und Hohlsaum 1 .20
Damenhemd aus gut Cre-

tonne 1 .50
Damenhemd Achseischiuß

mit Feston 2 . 10
Damen - Nachthemd mit

Hohlsaum . . . . . . . «J .25
Damen - Nachthemd mit

Stickerei -Einsatz a .75
Reformrock Orep . bestickt 2.95
ReformtOCk m. bunt. Sük-

kerei uud Handdurchzug . , 0 .50
Croise -Hemd mit Arme! 0u. Feston , schwere Qualität 4 .ZD
Croise - Beinkleid

extra groß , schwere Qualität 4 .25
Cro :se -Nachtjacke ext™

groß rnit Fe <ton , . . . 4 .Z5

jünterkleid Kunsta.-Trikot 6.75|

Bettwäsche .

muiii.Hillmm,iiiiiim.iumniun>iüiiiiiiiî i|»̂

Stickereitücher mit tiohi-
saum od . festo » ., 3 Stok . in
elegantem ( iesclienkk rton n ncKarton 1.85 l ..>5 O V5

Stickereitüchermit Hohl».
oder feston . eleg. Ausführ .3 Stück Im ö .'schenkknrton c\r\Karton 2.75 2. 45 2 00

Tafchentücher
Kindertücher m Rand 0.20 0 . 14
Herrentücher farbig be¬

druckt 0.38
Herrentücher Batist mit

farbigem Hohlsaum . 0 00
Herrentücher Macco, mit

farbigem Hohlsaum . 0.98
Herrentücher wem Halb-

leinen . . 128
Herrentücher m remchied.

Größen , Rielef Beinlein . 2.50
HerrentüchermHohisium

Ia Bielefeld . Leinbatist 2 60
Stickereitücher festoniert

hübsche Aufmachung 50, SB

0 .28

0.50

0.75

0.95

1 .75

2.25
0.20

Tifdi - Wäfdie
Tee-Oedeck mit » aerriett 550
Tee -Oedeck mit « ««riett . 950

180/180 weiS mit färb Borde
Tischtuch ,B DaBuat

. 4.95
Senriettes dazu paaaend SO/M 0 .95

Tischtuch 6 .50
Serrietten , dazu passend, 00/00 1 .25
Tisch -Schneidezeug B -Lusm

ftl - Wirtschaften, Pensionen t m
usw . geeig . IM ein br . Mtr . 4 .VV

Serrietten , dazupa«<en<I, M/M 1 .25
Bedruckte Künst 'er - Decken

waschecht , (asf i
grauem Fond

180/180 140/140
850 6.50 &00

Bogen .
Kissen ÄeÄsatz 011" 2.75
Bettuch iSäf * primf Haus

; 5 95
Dpftn - U 150,250 Haüsmaeh a er »DettUcn Halbleinen . . . ° .5U

An den beiden Sonntagen vor Weihnachten ist
unser Hau« vo n 1 bis 8 Uhr nachmittags geöffnet

KNOPF

Kaffee-Decken iunM w
^ <Sf Pa ,r ^ 350

Zimmerhandtuch
Halb -Leinen w Gerstenkorn

Zimmerhandtuch
fteinleinen mit Hohlsaum o . » rn
Jacquardborde ' »W

Damast-Handiuch Haib- ,
leinen . schSn gemnst 50/110 . » •« 5

Thürmer -
Pianinos
Aussergewöhnlich
gute , schöne und
preiswerte

Pianinos mit
Elfenbein - Klaviatur

Preislage : D857
R -M . 1200 bis 1450 .—

Teilzahlung gestattet
Alleinige Vertretung :

Erbprinzenstr . Nr . 4 .

isout
J

Zustellung der gekauften Waren frei ins Haus durch unser Auto
$ .867

ZiiiW Beute
15—36 I ., erlern . Auto«
fahren kostenlos d. Stell ,
als Auwbegleiter i. all.
Provinz , b . Gehalt . Ver-
pfleg . Später Führerschein.
Viele Dankschr. Jnforma -
tion u . Rat durch die In -
formationsabt - d . Auto» u.
Chauffeur . Nachr., Orga «
d . Reichswirtschaftsbunde»
d . Kraftfahrzeugbesitzer e.G.
m .b .H . Freiprospekt geg .
Rückporto versend. Chauf¬
feur- Nachrichten BerlinNWft

l-a . Prtnt-
Inknttel

. « Mannheim
O. 6. 6.
Planken » .47

Ferntpr . 3505
IK Maler A Co., <J. m. b.H

Ä»»ki»rSrrSffmmg.
0 .538. Karlsruhe. Ober

da? BerniSgen des Kauf -
mann » Raphtali Boge» in
Karlsruhe , Wielandtstr . 10,wurde heute am 9 . Dezein-
der 1924 , nachmittags 5 Uhr,da» Konkursverfahren er-
öffnet, da der Gemein-
fchuldner fein« Zahlungen

des Kaminfegers im Kehr-
bezirk Kinsheim.

Unser Ausschreiben vom
26. November 1924, betr.
die Neubesetzung der Stelle
des Kaminfeger » im Kehr-
bezirk Sinsheim , wird da-
hin berichtigt, daß die Ge-
meinden : Eschelbach, Mi-
chelfeld, Eichtersheim und
Waldangelloch zum Kehr-
bezirk WieSloch II , nicht
zum Kehrbezirk Swsheim
gehören. B .536

Sinsheim , 8. Dez . 1924 .
Bezirksamt .

eingestellt hat u . zahlungs .
unfähig ist Der Rechts-
anwalt Or . Hellmuth Drei,
fuß in Karlsruhe , wurde
zum Konkursverwalter er-
nannt . Konkursforder-
ungen sind bis zum15 . Januar 1925 bei dem
Gerichte anzumelden . Es
wird Termin anberaumt

vor dem diesseitigen
Gerichte zur Befchlutzfas -
sung über die Beibehaltung
des ernannten oder die
Wahl eines anderen Ber-
Walters , sowie über die
Bestellung eine» Glau -
bigerausschusses und ein-
trelendenfall » über die
in § 132 der Konkursord¬

nung bezeichneten Gegen¬
stände auf Mitttoach , de»
7. Januar 1925 , nachmittag«
41/» Uhr und zur Prüfung
der angemeldeten Forder -
ungen auf Mittwo«̂ de«
4. Febr»ar 1925 , nach-
mittags 47» Uhr . Allen
Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige

Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse
etwas schuldig find, ist
aufgegeben, nicht» an den
Gemeinschuldner zu verab-
folgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung auf -
erlegt, von dem Besitze der
Sache und von den Forde-
rungen . für welche sie aus

der Sache abgesonderte Be-
friediguna w Anspruch
nehmen , dem KonkurSver-
Walter bi»
nuar 1925
machen .

zum
Anzeige

1». Ja -
»u

Karlsruhe , 9. Dez. 1924 .
Bad. Amtsgericht A 1.
Der Gerichtsschräder .

« l» Liquidatorin der auf «
gelösten Gesellschaft Lahr
i Vousf « tat <9 . mit beichr.
H-fvmg tn Pforzheim for-
de« ich die Gläubiger auf .

melden.
fich bei

'
der

Gesellest
zu

Pforzheim , 14. Xov. 1VS4 .
Enun, Lehr,

Ghmnaftumstraße St .
Druck G . Braun , Karlsruh «.
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